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FBreitag den 7. Mär 1800, 


Main vom 17. Februar. 


Di bisherige Waffenruhe an dem 


linken Rheinufer in der Gegend von 


ſchlag find verworfen, und nur ments 


Mainz ſcheint ſich ihrem baldigen Ende | 


Seit einigen Tagen iſt ei⸗ 


zu nahen. e 
franzoͤſiſcher 


ne beträchtliche. Anzahl 


Truppen zu Mainz uͤber den Rhein ge⸗ 


gangen, die ſich hierauf in die Ge⸗ 
gend von Limburg an der Lahn aus⸗ 


gebreitet haben, Zu Mainz kreffen 
noch immer franzoͤſiſche Truppen ein. 
— In dem helvetiſchen Senat dauert, 


nach den jaͤngſten Nachrichten aus 
Bern, die Diskuſſion über den Kon⸗ 
ſtituzionsentwurf noch immer fort. 


ED e 


ge angenommen worden. Man hat, 
dem Vernehmen nach, beſchloſſen, 
Helvezien weder in Kantone, noch De⸗ 
partements, ſondern in Diſtrikte und 
Gemeinden einzutheilen. Jeder Akki⸗ 


kel, der angenommen wird, fol. dem 


groſſen Rath beſonders vorgelegt wer⸗ 
den. — Wegen der Eröfnung der Kom⸗ 
munikazien zwiſchen Helvezien und 


Deutſchland fol der General, Moreau 
die des falls getroffenen Anſtalken nicht 


gutgeheiſſen, ſondern vielmehr ſich das 
hin geäußert haben, daß es zwar noth⸗ 
wendig ſey, eine Auflage auf die ein⸗ 
und ausgehenden Kaufmannsguter zu 
legen, daß dies aber durch die hel⸗ 


„Die meisten Axkikel von uſterys Porz Letiſche Regierung geſchehen mzſſe; 
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iſt der General von Baſel nach Zurich 
abgereiſt. Ein franzoͤſiſches Bataillon, 
welches in erſterer Stadt zur Beſatzung 
lag, und anderswohin marſchiren ſoll⸗ 
fe, wollte nicht eher aufbrechen, bis 


ihm fein ruͤckſtaͤndiger Solb ausgezahlt 
würde; doch gehorchte es zuletzt dem 


erhalten Befehl. 


Italien vom 6. Janet. 


Der Mangel an Lebensmitteln bei 
der franzoͤſiſchen Armee iſt war noch 


immer groß; indeſſen hat man doch 
angefangen „an jeden Soldaten kaͤglich 
ein Viertel Brod und eine Razion Speck 
auszutheilen. — Es heißt, der Gene⸗ 
ral Garnier ſey zu Nizza artetirt wor⸗ 
den, und werde nach Paris gefuhrt 
werden. — Die epidemiſche Krankheit 
raft noch viele Menſchen weg, beſon⸗ 
ders unter den Truppen; zu Loano iſt 
ein allgemeines Hoſpital angelegt wor⸗ 
den, von wo die Kranken nach Nizza 
gebracht werden. Die Deferzion bei 


der franzoͤſiſchen Armee aber hat ſich 
ein wenig verringert. — Ju Nizza 
gieng die Rede, bei Championnet ſey 
eine große Summe Geldes gefunden 


worden, wovon man guten Gebrauch 


zur Aus zahlung eines Theils des ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes gemacht habe, Selbſt 


in Genua war unter den Truppen eine 
Art von Revolte, die nur mit ſchleu⸗ 
niger Geldauszahlung geſtillt werden 
konnte, wobei die Genueſer abermals 
aushalfen. 8 N 


Sure er, daß er ee 
\ zung ber berunglückten Kanto⸗ 
ene verwendet werden moͤchte. Am 10. 


Rom vom 3 1. Jener. 

Nachdem ſeit einigen Tagen der haͤu⸗ 
ige Regen nachgelaffen, fo it man 
nun mit Beifuͤhrung einer Quantitat 
Getraide von Civitavecchia beſchaͤftigt, 
wozu die neapolitaniſche Armee, und, 
ſelbſt der General Woch ihre 
Pferde hergeben. Nach Berichten von 
Palermo haben gegen 800 neapoltta⸗ 
niſche, bei der Republik gediente Offti⸗ 
ziere ihre Reue zu erkennen gegeben, 


und ſich erboten , die Belagerung von 


La Valetta auf der Inſel Maltha als 
Gemeine mitzumachen, wenn ſie die 
Gunſt des Koͤnigs dadurch wieder er⸗ 
langen koͤnnten. Dieſes wurde ihnen 
zugeſtanden. Auf der Inſel Sizilien 
find viele Sturmleitern verfertigt und 
nach Maltha abgeſchickt worden. 
8 Italien vom 4. Februar. 
um die Lombardei vor der anſtecken⸗ 
ben Krankheit zu bewahren, die auch 
zum Theil ſchon im Genueſiſchen 
herrſcht, haben die Oeſterreicher einen 
Kordon an der Seite von Aeflandtig > 
gezogen. 

General moſfen iſt zu Nia ange⸗ 
kommen. In 10 Tagen ſtarben noch 
kuͤrzlich daſelbſt 194 Menſchen. Die 
Soldaten erhielten zu Nizza nur den 
Aten Theil d des gewoͤhnlichen Kommiß⸗ 
brods, und ein Theil der Einwohner 
war ohne Brod. 

Nach der Ankunft zu Nizza verord⸗ 
nete General Maſſena Folgendes: (Da 


h der General en Chef erfahren hat, daß 


Karabiniers, Grenadiers und Solda⸗ 
ten von der 18ten Halbbrigade leichter 
Infanterie, und von der, Aten, 2 ten, 
0 N 24ten 


2gqten und 68ten Halbbrigade Lin jen⸗ 


infanterie ihren Poſten vor dem Feinde 
verlaſſen haben, und mit Waffen, Ba⸗ 
gage und Fahnen deſertirt ſind; da er 
ferner erfahren: daß 275 Mann von 
der 18ten leichten Halbbrigade und 475 
Mann von der 21ten Brigade die 


Haupturheber eines bei den franzoͤſiſchen 
unbekannten Verbre⸗ 
baß die 6 9 
2 8ten Haldbelgade | 
und das zweite Bataillon der 2 1ten 
Halbbrigade aufgeloͤſet, und daß das 


Armeen bisher 
chens find: fo befiehlt er, 
Kompagnien der 


Betragen der Offiziers und Unteroffiziers 
unterſucht werde. Alle Unteroffiziers 


und Soldaten, die an der Inſurrekzion 


. 


Antheil haben, ſollen einem Kriegsge⸗ 


bei der Verfaſſung des Poſtens wegge⸗ 


führe wurden, verbrannt werden. 
Zufolge dieſer Verordnung iſt ein 
Theil jener Truppen entwaffnet, 
andrer Theil von der Armee gejagt und 
der noch uͤbrige Theil, der ſich reuig 
bezeigte „wieder in Dienst aufgenommen 
worden. 
Livorno vom 5. Februar. 
Vom 29. Jaͤner 
hier 58. Schiffe mit Getraide, a 
Oehl, Baumwolle ꝛc. wie auch 1 
englische Schiffe mit engliſchen Fabtit- 
wagren, angekommen. — Der Dans. 
del in Italien fangt wieder an, ſehr 
aufzubluͤhen. Er wird meiſt mit baar 
Geld betrieben. Die Papiere der 
Bank von Neapel verlieren 58 Pro⸗ 
zent. — Die Englaͤnder halten die 
18 von Senna bis Mala blo⸗ 
irt. i en 


ein 


bis geſtern ſind 


. 


| 
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Bern vom 4. Februar. 
Auf die den Exdirektoren Laharpe 
und Sekretan geſchehene Mittheilung 
des Beſchluſſes der vollziehenden Ge⸗ 
walt, vermoͤge deſſen ein Gemeinde 
verhaft gegen ſie . iſt, antwor⸗ 


tete Sekretan: glaube ſich nicht 
verbunden, den Veſchluß in befolgen, 
und werde nur fo lange in Lauſanne 
bleiben, als es feine Geſchoͤfte forder⸗ 
ten und ſeine Neigungen wollten. La⸗ 
harpe antwortete im ähnlichen , doch 
weniger trockenen Tone. 8 f 

Unſere Jnterimsregierung richtet ihre 
Bemühungen auch vorzuͤglich dahin, 
für die Schweiz eine ‚Neutralität im 
nächſten Geldzuge von den kriegfuͤhren⸗ 


richt uͤberliefert und die Fahnen, die den Maͤchten wo moͤglich anerkannt zu 


ſehen. Auf den Fall, daß der helye⸗ 
tiſche Miniſter in Paris reuſſirt, hat 
man ſich der Reiſepaͤſſe für die Abge⸗ 
ordneten berſichert, welche den kaiſerl. 
Hof zur Annahme dieſer Neutralitaͤt zu 
bewegen ſuchen ſollen. Dann muͤßten 
auch die Schweizertruppen, die gegen 
Mainz zu marſchirt ſind, in ihr Va⸗ 
terland zurückkehren, Sie Beben ſetzt 
ganz in franzoͤſiſck em Solde, und ihre 


Zahl ſchmilzt teglich noch mehr unter 


1200 Mann zuſammen. Viele zwei⸗ 
aber, baß die Neutralität der 
Schweiz zu Stande kommen werde. 
Aus den kleinen Kantons hatte die 
Kinderauswanderung bisher fo fehr zus 
genommen, daß ihr von Obrigkeits 
wegen Einhalt gethan werden mußte. 
Auch viele ſolcher Aeltern ſandten ihre 
Kinder fort, die noch im Stande wa⸗ 
ren, fie zu ernaͤhren, i 
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Konſtituzionsplans, = 
ſervatoren zugleich die Wähler ſeyn 


bis zum Frieden zu warten, 


: England Nachricht gegeben, 


Der Senat hat den Artikel des neuen 
daß die Kon⸗ 


ſollten, verworfen. Es heißt, B. 
Piſchon, franzoͤſiſcher Geſchaͤftstraͤger, 
ſoll unſre Regierung erſucht haben, 
mit Einführung der neuen Konſtituzion 
Gewiß 
daß er von den Anträgen in 
und um 
ernſtliche Mitwirkung zu einem Frieden 


iſt es, 


gebeten hat, welcher die Unabhaͤngig⸗ 
keit und Ruhe Helveziens ſichere. — 


Das Vollziehungskonſeil arbeitet an 


Reorganiſazien des Militärs, das aber 
eher vollzoͤhlig gemacht werden 
ſoll, als bis die S in N 4 
ſeyn werden, 


nicht 


Baſel vom 10. Februar. 
Auch der Burger Nägeli aus dem 


Zuͤrichſchen hat einen Ronfiitugiongenter 


der ſich durch beſon⸗ 
dre Ideen auszeichnet. Er ſchlaͤgt un⸗ 
ter andern einen Gerechtigkeits und 
Sittenrath vor, und ſchließt den Ab⸗ 
ſchnitt von der geſetzgebenden Gewalt 
mit folgendem Artikel: 8 


wurf uͤbergeben, 


„Das Volk der helvetiſchen Republik 
willigt von ſeiner Seite ein, daß eine 
allgemeine Geſetzgebung aller geſitteten 

Nazionen errichtet werde, in welche ei⸗ 
nen, jedoch ohne Offiziers, die italie⸗ 


ne jede Million Menſchen ein Glied 
giebt. Dieſe Geſetzgebung ſoll die 


Vollmacht haben, ſolche Anſtalten zu 


beſchließen, welche die Kraͤfte einzelner 
Naztonen uͤberſteigen, und vielen Na⸗ 


zionen nüglich find; z. B. die Ausrot⸗ 
tung von Pocken, die Vereinigung von 


Mteren oder großen Fluͤſſen durch neue 


= Kanäle, des Weltmeers mit dem Suͤd⸗ 
meere, durch die Landenge von Mexi⸗ 


ko, des mitkellaͤndiſchen mit dem ro⸗ 


then Meere, durch die Landenge von i 


Suez, des Rheins mit der Rhone, 


des Bodenſees mit der Donau uf. w.“ 


Kempten vom 12. Februar. 

In der Schweiz herrſcht noch die 
alte Noth, und die verſprochene Zu⸗ 
fuhr aus Frankreich iſt ausgeblieben. 
Wenn man Helvezien ſeine alte Ver⸗ 
faſſung, Frieden und Neutralität aus 
bieten würde, fo koͤnnte man fo ziem⸗ 


lich auf eine allgemeine Annahme rech⸗ 


nen, Man hat Beiſpiele aus Altern 
und neuern Zeiten, daß die heftigſten 
Fieber durch Hunger vertrieben werden, 


warum nicht e das Neboluzionsſſe⸗ 


ber? 
Paris vom 7. Februar. 


Zu Toulon, Antibes und in den 


baſigen Gegenden herrſcht großer Mans 
gel an Lebensmitteln, 


beſonders an 
Getraide. Man hat deſſen zum Unter⸗ 
halt kaum von einem Tage zum andern. 

Am 18. Jaͤner ward der Ort Dra⸗ 


guignan in der ehemaligen Provence, 


von Truppen umringt, und Haus viſt⸗ 
tazionen in demſelben angeſtellt. Die 
Urſache davon war, weil 1200 Mann 
mit Waffen, Bagage und ihren Fah⸗ 


niſche Armee verlaſſen, und ſich nach 


Draguignan begeben hatten, Alle guͤt⸗ 


liche Vorſtellungen, fie wieder zur Ar⸗ 
mee zurückzuführen, waren vergebens. 
Sie find daher zu Draguignan arretirt, 
entwaffnet und unter ſtarker Eskorte 
nach Nizza abgeführt worden. Sieben 

= der 


Haupträdelsfährer find au Draguignan \ 
im Gefaͤngniß geblieben. 


Man erwar⸗ 
tete nun wegen dieſer rebelliſchen Sol⸗ 
daten die weitern Verfuͤgungen des Ge⸗ 
nerals Maſſena. 

Paris vom 8. Februar. 


Buonaparte hat Carnot zum Gene⸗ 
ernannt, 


Barthelemy zum Kandidaten fuͤr das 


valinſpekteur aux revues 
Konſervatorium vorgeſchlagen, und die 
Fahnen aller unſerer Truppen 10 Tage 


lang, Waſhington zu Ehren, mit Flor 


zu behaͤngen, und die Statue dieſes 
in der großen Gallerie der 


Generals 
Thuillerien aufzuſtellen, befohlen. Auch 
Demoſthenes, Alexander, Annibal, 


Seipio, Brutus, Cicero, Cato, Cäz # 


far, Guſtav Adolph, Turenne, der 


große Conde, Dugnai, Trouin ( ein 
franzoͤſiſcher Seeheld) Marlborough, 


Eugen, der Marſchall von Sachſen, 
Friedrich II., Mirabeau, Dugommier, 


Dampierre, Marceau und Jubert (4 


franzoͤſiſche Generale, die im gegen⸗ 
wärtigen Kriege geblieben ſind) kem⸗ 
men in dieſe Gallerie. 
Amerikaner haben auf 6 Wochen fuͤr 
Waſhington Trauer angelegt. — Roͤ⸗ 
derer hat im Namen des Staatsraths 
ein Projekt wegen Eintheilung 


munaux) eingeſchraͤnkt. Jedes De⸗ 
partement erhaͤlt einen Praͤfekt, einen 
Präfekturrath, und ein Generalkonfeil; 
jedes Arrondiſſement einen Unkerpraͤfekt 


2 ſtes ſehen laſſen, zu erſchießen. 


Die hiefigen 


und 
Verwaltung ter Republik vorgetragen, 
Die Zahl, die Graͤnzen und Hauptoͤr⸗ 
ter der Departements bleiben, aber die 
6000 Kantons werden auf 
meindebezirke ( 7 s es com- 


398 Ge⸗ 1 


| Rochefort, 
ö leute u den nen der Re⸗ 


und deen In 72755 


Dorfe ſoll ein Ma ire und Adjunkt, in 


den Städten follen mehrere Adjunkten 
und Polizeikommiſſarien ſtehn. 
Praͤfekt fol, nach Beſchaffenheit bes 
Orts, von 8000 bis 24000 (in Pas 


ris 30000 ) Lio. Beſoldung erhalten; 
ein Unkerpraͤfekt 3 bis 4600, ein Praͤ⸗ 


fekturrath 1200 Libres, oder ı [Lofel 


fo sieh, als ber Praͤfekt. 


In dem Dorfe Myon, (im Douds 


5 e hat ein Boͤſewicht ſei⸗ 
nen Vater, fammt Mutter und Schwe⸗ 
ſter ermordet; fein Bruder rettete ſich 
nur durch einen Sprung durchs Fen⸗ 
ſter. — Durch den Biß von kollen 
Hunden und Katzen iſt hier ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſo viel Unheil geſchehen, 


daß die Wache des geſetzgebenden Korps 
Befehl erhalten hat, alle Hunde und 
Katzen, die ſich im Bezirke des Palla⸗ 
Auch 
ſind die Geſetzgeber von ihren Saalin⸗ 
ſpektoren erſucht worden, keine Hunde 
mit in die Verſammlung zu bringen, 
Paris vom 9. Februar. 
Eines unſerer Journale, der Woßhl⸗ 


Ein 


* 


unterrichtete, behauptet, daß der raͤth⸗ 5 


ſelhafte und unerforſchliche Steuer⸗ 
mann der franzoͤſiſchen Republik den 
Söhnen des Orleans einen Wink ge⸗ 
geben habe, aus Amerika nach Eng⸗ 
land zu kommen, bevor er wußte, 
daß Buonaparte aus Aegypten nach 


Frankreich unter Wegs ſey. — Der 


Zuſtand unſerer Finanzen iſt fortdau⸗ 
rend ſo mißlich, daß man kuͤrzlich zu 
um die dortigen Zimmer⸗ 


pub⸗ 


. 


publik, bezahlen zu können, zu einem 
Privateigenthum, zu einer Niederlage 
von ſpaniſchen Piaſtern, die bei ei⸗ 
nem Handelshaus war, feine Zuflucht 
nehmen mußte, Die Zimmerleute wolle 
ten ſchlechterdings ohne Bezahlung nicht 
mehr arbeiten. — Das Syſtem der 


vorigen Exdirektoren war, in beiden 


Rathen Gegenpartheien zu unterhal⸗ 
ten, und fo zu regieren. 
konſul Buonaparte hingegen hat das 
Syſtem: alle Partheien unter einan⸗ 
= ö 2 F 
der zu ſchmelzen. Zwiſchen einem Jar 
kobiner ſitzt ein heimlicher Royaliſt, ei⸗ 
ner von den Gemaͤſſigten ie. 


daloͤſen halb nackten A Aufzuge würden 


. 


dieſe Amalgamazien bekommen werde, 
wird die Zeit fleht en. — Seit der 
Lekzion, welche Buonaparte unſern 
Parifer Schönen gegeben, kleiden ſich 
dieſelben wirklich etwas beſcheidener. 
Wirklich trat auch phyſſkaliſche Noth⸗ 
wendigkeit ein. Denn bei ihrem ſkau⸗ 
ſie waͤhrend det kalten Witterung 
ſammt und ſonders an Schnuppen und 
Rhe omatis men bettlaͤgrig geworden ſeyn. 
Paris vom 11; Februar. 
Man rechnet, daß die neue Ein⸗ 


ns. der Thuillerſen gegen eine 
Million Franken koſtet. 

Mercier's Nouveau Paris, das 
hier kurzlich erſchienen it, und nun 


mit fo größerer Begierde geleſen wird, 
da mehrere Journaliſten noch vor fürs 
zem behaupteten, es werde nie erfcheis 
nen, weil Mereier die Handſchrift an 


einen deutſchen Prinzen verkauft habe, 


enthaͤlt folgende Schülderung von Ber 
naparte: 8 


] 
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Der Groß⸗ 
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Bonaparte iſt von mittlerer Grö- 
ße, etwas gebuͤckt, ſchmaͤchtig, von 


zartem Körperbau, aber doch nervigt. 


Er traͤgt ſeine dunklen kaſtanjenbraunen 
Haare über die breite Stirn her einge⸗ 


ſchlagen, hat große braune „feurige, 


hervorſtehende Augen, 


naſe, das Kinn, wie beim Apollo vom a 


Wie ihm 


im Auge behält. 


Belvedere, gehoben, eine blaſſe Ge⸗ 
ſichtsfarbe, eingefallene Backen, eine 
freie, ruhige Stimme. Er hoͤrt auf⸗ 
merkſam zu, wenn man mit ihm ſpricht, 
und antwortet kurz. Seine Miene iſt 
ernſt, aber offen. Er hat gar nicht 
die herbe Strenge, die man an Bru⸗ 
tuskoͤpfen bemerkt. Sein ganzes Aen⸗ 
ßere zeugt von einem mäßigen denken⸗ 
den Manne, der ſein Ziel unverwandt 
Seine blaßgelbe Ge⸗ 
ſichtsfarbe kann ſich in der Hitze des 
Gefechts hochroth färben. Dieſeb Koͤr⸗ 
per, der ganz Nero iſt, gleicht dem 
Loͤwen im Kampfe. Das Feuer if 
konzentrirt und zeigt ſich nur bei gro⸗ 
ßen und ſtarken Exploſtonen. Darum 
bemerkt man an ihm auch keine der 
unrahigen 2 Bey wegungen, die man an 
Menſchen finder, die nur leshaft find: 
und -fi nicht t zu beſigen wiſſen. Er 
iſt ernſt wie Kato. Von ihm werden 
alfo die Franzoſen lernen, ar zu 
werden, 0 5 

Am 30: Jäner 1 zu Votet 
das Trauerfiſt für Pius VI. gehalten. 
Eine Menge Menſch en waren deshalb 
aus entferntern Gegenden dahin ge 
kommen. i : 5 


we 


hr 


eine Habichts⸗ 
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Nachricht 


Endesgefertigter macht einem vereh⸗ 
kungswürdigen publikum bekannt, daß 
er in hieſiger Stadt Haarpuder und 
Stärke fabrizirt, und ſolche in der be⸗ 


fen Qualität in zweierlei Gattungen 


namlich ordinaͤre und feinere, verferti⸗ 
get. Er iſt folglich im Stande, ſowohl 
in großen Parthien, als kleinerem Ge⸗ 
wichte jedermann gegen die billigſten 
Preiſe zu verſehen. Seine Wohnung 
iſt in der Ratiborer Vorſtadt im Baron 


Hennebergiſchen Haufe Nro. 7,, und 


die Verkaufsbude bei der Stadtwage in 


Troppau. 


Joſeph Schlepitzka, 


Haarpuderfabrikant. 5 
5 dniower Wirthshauſe betraͤgt 


.. —nFD m—— ee — 


Ne ch ich! 


in Podgorze verkauft. 


Zimmern, theils Kammern, und Schank⸗ 
en, worauf Wein, Vier und 
Brandmein- Schankgerechtigkett vadtzirt 
iſt, dann 2 gutgewölbten Kellern, x 
große Stallung, 1 Brunn, 1 Kuchel⸗ 
und Obfigarten, worin ſich ein Som⸗ 
merhaus und 2 Kegelſtaͤdte befinden. 


ertiffementn | 


geſetzet fen, 
; gegen 296 fl. 


Das große Einkehrwirthshaus, wird 


Kauffiſtige belieben ſich an den vor⸗ 
geſagten Tag, zu den gehätigen Vor⸗ 
und Nachmittagsamtsſtunden, beim loͤbl. 


Podgorzer Magiſtrat einzufinden. 


An kun digung 


Pon Amtswegen der k. k. Staats, 
herrſchaft Suchedniow, wird hiemit zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft bekaunt ge⸗ 
macht, daß, da mit Ende Oktober 1800 
die Pachtzeit des diesherrſchaftlich Su⸗ 
chedniower Wirthshauſes, dann der in 
den Guider Mapyerhof eingeſtellten 37 
Stuͤck Nutzkuͤhe zu Ende gehet, dieſe bei⸗ 
de Gefälle mit 1. November 1809 neite 
erlich, jedoch jedes derſelben insbeſondere 


laſſen werden, und zu der ligen 
ö Verſteigerung der 18. Mai J. J. feſt⸗ 


Das Prätium fiſei von dem Suche⸗ 
102 fl. 


Von denen 37 Stück Nutzkuͤhen Hin 


Von der Pachtung obiger Gefälle, iſt 
lediglich die Judenſchaft ausgeſchloſſen, 
im übrigen wird Jedermann zur Pach⸗ 
tung zugelaſſen, welcher fich vor der 
Lizitazion ausweiſen kann, daß er eine 


1 16. Wärz wird das große Ci bagre, oder annehmbare ftdefuſſoriſche 
Den 16. Marz wird das große Ein 
Kehrhaus Pro 107. zum Marokkauer ger 
nannt litter; es beſteht eus 1 theils 


Kauzion und zwar von dem Schank⸗ 


und Einkehrßſeuße vr. 1400 fl. 
Von denen Melkkühen 75 fl. 


vor dem Pachtantritte zu erlegen im 
e 
„Nicht minder muß jeder Pachtluſtige 
mit einem den roten Theil des Praͤzii 
ö fiſei betragenden Neugelde verſehen ſeyn, 
| wenn er zur Lizitazion zugelaſſen werden 


will. 
a Die 


an den Meiſtbiethenden in Pacht uber 
dies fälligen 
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Die diesfälligen Pachtbedingniſſe Eön- | 
nen in der Sucheduiower Verwaltungs⸗ 
kanzlei vor der Lizitazion 8 ange: 


ſehen werden. 
Suchedniow den 18. 5 1800, 


In Abweſenheit des Herrn Amtsver⸗ 


5 — f 


— ©. 
Ankündig un 1 g. 

Den 2oten April 9. 
der k. k. 
liche Gefälle auf 1 Jahr, e 
vom 1. November 1800,.An den d Meift⸗ 


bietenden durch oͤffentliche Verſteige⸗ 
zung in Pacht uͤberlaſſen werden: 


1, Die 1 in dem Dorfe 


Samborze⸗ 
2, Bi Bindwihte bei dem Dorfe 
Stodoly. 


ö 3. Gegen Abnahme einer Quote von 4 
Branntwein ſaͤmmtliche zu dem Gute 
lota und der Staroſtei Sandomir ge⸗ 

11 5 Schaukhaͤuſer⸗ einzeln oder ar I 

Baudelocque 8. 

Pachtluſtige , mit Ausſchluß det Ju⸗ 
den, werden auf obbeſtimmten as se 
Cajus Suetontus Tranquilius, uͤber⸗ 


fammen. 


erſcheinen vorgeſaden. N 
Zlotg am 18. Februar 1800, 


Johann Nawratil, 


Verwalker 5 


Joſeph den 1 
e 


Forſtalender 1 


——— — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Bude 
und Kunſthändler in der “ rotzger⸗ 
gaſſe Nr. 229 iſt zu haben: 


Seife (nee) nach Cayenne, oder zu⸗ 


verlaͤſſige Nachrichten von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Guiang, jetzigen Deporta⸗ 
zionsort der Franzoſen, mit einer 
Landkarte von Guiana, 8. Bruͤnn 
21799. 2 kr. : 
Am bebe Pius des VI. 8. Wien 1799, 


oder Verzeichniß der 
Verrichtungen, die einem Forſtman⸗ 
ne vorzüglich obliegen, gr. 8. Wien 
1794. 45 kr. 


Taſchenſchmidt der vornehme, ein un⸗ 
um 1 die neunte 1 
x Srübftunde werden in 825 Amtskanzlei 
Rameralverwaltung zu Zlota, 
ſandomirer Kreiſes, folgende herrſchaft-⸗ 


umgaͤnglich nothwendiges Buch für 
jeden en und Reiſenden, 
85 Wien 1799. 15 

Adelungs (J. C.) Wörterbuch der Or⸗ 
tographie und der deutſchen Space, 
g. Wien rose. 1 


i Von Harrach, die Schaffucht nach 


Grundſätzen und Erfahrung einge⸗ 
richtet, 8. ‚Bien 1800, 36 kk. 
Fedderſens (J. F.) das Leben > 
Kinder, 8. Wien 1795, 15 kl. 
Darſtellung der neueſten Unmenf ſchlich⸗ 
keiten, und Schandthaten der Fran⸗ 
zoſen in Egypten, Italien, der 
Schweiz, am Rheine und in Frauk⸗ 
reich ſelbſt, 8. Wien 1799. 18 kr. 
luleitung zur Entbin⸗ 
dungskunſt, 2 Theile, mit vielen 
Kupfern, gr. 8. Leipzig 1791. 9 fl. 


Jeſu fuͤr 


ſetzt und mit erlaͤuternden Aumerkun⸗ 
gen begleitet von J. P. Oſtertag, 
2 Theile, mit 5 8. Am 1799 : 
1 fl. 48 kr. 


i 


2 N — PER S 2 2 2 — 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernigl⸗ Buchdrucker. 
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